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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen ½2 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 22. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes motivirt Abg. Neichenſperger 


feine Interpellation in Betreff der Anerkennung Ita⸗ 


liens. Der Miniſter des Auswärtigen Graf Bern: 
ſtorff erklärt darauf, daß durch die Auerkennung des 
Königreichs Italien das Nationalitätsprineip nicht an- 
erkannt ſei. Garantien ſeien durch Durandos De: 
peſche gegeben. Die Anerkennung liege im Intereſſe 
Preußens. Auch katholiſche Mächte hätten Italien 


anerkannt, Preußen brauche nicht katholiſcher zu fein, 
als dieſe. 


(G. C. B. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Copenhagen, 20. Juli. (H. N.) Bei der geſtrigen 
Ankunft der Könige war die ganze Stadt feſtlich geſchmückt 
und die Menſchenmenge in den Straßen ſo groß, daß der 
Zug nur Schritt für Schritt fahren konnte. Auf dem ganzen 
Wege war endloſer Jubel. Die beiden Könige, welche in 
einem offenen Wagen fuhren, wurden aus den dichtbeſetzten 
Jenſtern mit Blumen beworfen. König Friedrich VII. brachte 
ein Hoch auf die Copenhagener Commune: Ich bringe Euch 
meinen Dank für den ſchoͤnen, geſegneten Tag den Copen⸗ 
hagen mir und meinem lieben Freunde und Bruder heute be⸗ 
reitet hat. König Carl XV. ſagte „Ich danke Euch herz⸗ 
licſt für das Feſt, welchem ich jegt in Dänemarks alter Haupl⸗ 
ſtadt an der Seite des Königs von Dänemark beizuwohnen 
die Freude habe. Seid überzeugt, dieſes wird von mir nie 
vergeſſen werden. Ich danke Euch auch für den gaſtfreien 
ſchönen Empfang, den Ihr kürzlich ſchwediſchen und norwe⸗ 
Ae: Jünglingen bereitet. Sie wurden von König und 
Volk ſo ſchön empfangen, daß die Erinnerung daran ſo feſt 
in ihrer Bruſt iſt, als wäre es in den alten Felſen des Nor— 
dens eingehauen.“ — Den vom großen Feſtzug gebrachten 
Gruß empfingen die Könige vom Schloßbalcon. Als König 
Friedrich VII. mit einer über den ganzen großen Platz hör⸗ 
baren Stimme eine herzliche Dankſagung ausſprach und ſeine 
Hand in die des Schwedenkönigs letzte, wurde die Rede von 
dem endloſen Jubel der den ganzen Platz dicht füllenden 
Menſchenmaſſe unterbrochen; ähnlicher Jubel erſcholl am Ende 
der Rede. — Heute Vormittag iſt König Carl XV. über 
Helſingör abgereiſt, von dem König von Dänemark bis nach 
Helſingör und an Bord begleitet, wo beide Könige ſich zum 
en. f 
Abſche ane Juli. Ueber Halifax eingetroffene Nach- 
richten aus Newport vom 10. d. melden, daß im Congreſſe 
ein Vorſchlag eingebracht worden ſei, die Miliz ohne Rück⸗ 
ſicht auf Race und Farbe zu organiſiren. Die Armee Mac 
Clellan's hat ſich durch die Vereinigung mit der Armee 
Burnſide's verſtärkt. Der Präſident Lincoln hat die Ar⸗ 
mee Mac Clellan's beſucht und eine Unterredung mit dem 
General Burnſide gehabt. 
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daß Frankreich und Rußland beſchloſſen haben, eine gemein- 
ſchaftliche Haltung in der ſerbiſchen Frage zu beobachten. 

Nach der heutigen „Preſſe“ ſoll das nach Mexico be⸗ 
ſtimmte Expeditionscorps auf 30,000 Mann gebracht werden. 

Ein Telegramm aus Tu rin vom heutigen Tage meldet, 
daß General Sonnaz zum außerordentlichen Geſandten des 
Königreichs Italien am ruſſiſchen Hofe ernannt worden ſei. 

Trieſt, 21. Juli. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Oeſterreichs neueſte Propoſition. 

Wie unſern Leſern bereits mitgetheilt worden, hat Oeſter⸗ 
reich in ſeiner Rathloſigkeit, andere Mittel zu entdecken, die 
den Handelsvertrag des Zollvereins mit Frankreich hinter 
treiben könnten, ſich entſchloſſen, den letzten und hoͤchſten 
Trumpf auszuſpielen, d. h. ſich ſelbſt zum Eintritt in den 
Zollverein bereit zu erklären, um, wie die öſterreichiſche Cir— 
cularnote vom 10. d. M. ſagt, den Hauptzweck des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zoll- und Handelsvertrags vom 19. Februar 
1853 nicht durch den Vertrag mit Frankreich vereitelt und 
Art. 19 der Bundesacte endlich verwirklicht zu ſehen. Da 
die Annahme dieſes Vorſchlags für Oeſterreich Eile hat, die 
abweichenden Beſteuerungsverhältniſſe in beiden zoll⸗ und 
handelspolitiſch zu einigenden Körpern aber nicht auf der 
Stelle ausgeglichen werden können, außerdem noch andere 
heikle Fragen, wie die der mangelhaften Valuta in Oeſter⸗ 
reich, Vertheilung der Revenüenzc. der Vorerledigung bedürfen, 
ſo hat die öſterreichiſche Regierung ihrer Note zugleich einen 
A zu einem Präliminarvertrag beigefügt, in welchem 
ie ſchwierigen Wege zu dem von ihr ins Auge gefaßten Ziel 


den Zollvereins-Regierungen Kr 5 
worden ſind. eee Ben eee 


An ſich iſt uns jedes Entgegentolfen anderer Staaten, 
das ein innigeres Band des gegenſeitigen Verkehrs zum Zweck 
hat, im höchſten Grade erwünſcht und willkommen, ſobald 
dadurch den Grundſätzen der Verkehrsfreiheit, die wir allein 
für die richtigen halten, Vorſchub geleiſtet werden ſoll. Aber 
ſchon ein oberflächlicher Blick auf den Präliminarvertrags⸗ 
entwurf und die ihm angehängte beſoudere Verabredung be⸗ 
lehrt uns, daß die zu vorkommende Freundlichkeit Oeſterreichs 
ganz andere Dinge im Schilde führt. 

Der $ 1 des erſtern lautet: 

„Die gegenwärtig von einer gemein] men nie ums 
ſchloſſenen Länder Oeſterreichs und die Länder deutſchen 
Zollvereins bilden, wenn ſich nicht über einen früheren Zeit⸗ 

unkt geeinigt wird, ſo ſpäteſtens vom 1. Januar 1865 ange⸗ 

‚jan bis zum Ausgang des Jahres 1877 ein gemeinſames 
Handels⸗ und Zollgebiet mit den gleichen Zolleinrichtungen, 
Geſetzen und Strafen und einer einheitlichen Berathung und 
Leitung der gemeinſamen Angelegenheiten. 

Auch die Beſteuerung des Zuckers aus inländiſchen Stof⸗ 
fen findet nach den gleichen Maßſtäben und Grundjägen ſtatt. 

Gleich nach Abſchluß des gegenwärtigen Präliminar⸗ 
vertrages tritt eine Commiſſion, beſtehend aus Bevollmäch⸗ 
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Von der Ausſtellung. 
Londoner Briefe von K. 
Eingedenk der Worte des Dichters: 
An's Vaterland, an's theure, ſchließ dich an, 

lenken wir immer von Neuem unſere Tritte jener Abtheilung 
zu, die der offizielle Catalog. mit Germany⸗Auſtria und Ger⸗ 
many⸗Zollverein bezeichnet. Wir wiſſen nicht, ob es ein zwei⸗ 
tes Beiſpiel der Bezeichnung eines Ländercomplexes mit einem 
nationalöconomiſchen Namen giebt (denn ein ſolcher iſt doch 
offenbar das Wort „Zollverein“); dem Engländer wenig⸗ 
ſtens ſcheint jener Collectivbegriff etwas wunderbar vorzu⸗ 
kommen, den oft genug hört man ihn fragen, was für eine 
Gegend jener Zollverein denn eigentlich iſt, und wenn man 
ſeine Frage beantwortet hat, ſo ſcheint er in ſeinem Gemüth 
eine Menge Bedenken gegen die Sylbe „Zoll“ zu reſerviren, 
von deren unangenehmer Bedeutung er innerlichſt durchdrun⸗ 
gen iſt, da er noch immer von Zöllen ein hübſches Lied ſin⸗ 
gen kann, und jeden Morgen an ihre Exiſtenz erinnert wird, 
wenn er den Zucker in ſeinen Thee legt. 

Während wir über jenes ominöſe Wort nachdenkend, 
die einzelnen Klaſſen durchſchreiten, treten wir plötzlich auf 
einen weichen, nachgiebigen Gegenſtand und finden, daß wir 
einen Teppich von grau⸗blauer Subſtanz unter den Füßen 
haben, die wir bei näherer Beſichtigung für Kautſchuk erken⸗ 
nen. Wir haben damit einen Artikel gefunden, mit deſſen 
Verarbeitung zu den verſchiedenartigſten Gegenſtänden die 
deutſchen Fabriken mit denen der Amerikaner und Engländer 
jede Concurrenz aushalten können. Wenige Stoffe nur dürfte 
es geben, die in Bezug auf die aus ihnen dargeſtellten Fa⸗ 
brikate einen ſolchen Fortſchritt aufweiſen könnten, als das 
Kautſchul. Während wir in der Ausſtellung von 1851 nur 
drei oder vier Repräſentanten dieſer damals in Europa nur 
Wenigen bekannten Arbeiten finden, die außerdem durch Pa⸗ 
tente geſchützt, zu größerer Ausdehnung zu gelangen gehindert 
waren, begegnen wir in der diesjährigen Ausſtellung einund⸗ 
dreißig Ausſtellern, von denen dreiundzwanzig auf England 
kommen, der Reſt ſich auf Deutſchlaud und Frankreich ver⸗ 
theilt und einer aus Rußland (Petersburg) erſcheint. 

Von deutſchen Ausſtellern nehmen ohne Zweifel die aus 
Hannover in dieſem Artikel den erſten Rang ein; nach ihnen 
kommen Frankfurt a. M. und Berlin. Vor allen ſind die 
Fabrikate von Cohen, Vaillant und Co. in Harburg zu nennen, 
in deren Abtheilung wir faſt ſämmtliche Gegenſtände, die bei 
ämmtlichen übrigen Ausſtellern in mehr oder minder großer 
Auswahl vorkommen, vereinigt finden, als: Ueberſchuhe, waſ⸗ 


ſerdichte Kleidungsſtücke, elaſtiſche Röhren für Pumpen⸗ und 
Spritzenwerke, Fußdecken vor Zimmerthüren zu legen und zum 
Gebrauch von Eiſenbahnwaggons vorzüglich geeignet, Ventile 
für Maſchinen, Binden, Gürtel. Die „amerikaniſchen Gum⸗ 
miſchuhe“ tragen mit Recht ihren Namen, da diefer Zweig 
der Gummi⸗Verarbeitung ſeinen, urſprünglichen Sitz in Ame⸗ 
rika hatte und von da zuerſt nach Frankreich verpflanzt wurde, 
jetzt aber bereits in England, Deutſchland und Rußland hei⸗ 
miſch iſt. Die ſchönſten Arbeiten in dieſem Fache finden wir 
in der Ausſtellung der North⸗Britiſh⸗Rubber⸗Compauy zu 
Edinburg, deren Leiter Amerikaner ſind, was auch bei der 
Ruſſiſchen Kautſchuk⸗Company zu Petersburg der Fall ift, 
die ſich Übrigens nicht auf Schuhe beſchränkt hat, ſondern auf 
den Ruſſtiſcſen Winter berechnete Gummiſtiefel anfertigen 
läßt, die bei ſpäterer größerer Verbreitung dem nationalen 
Juchten gefährliche Concurrenten zu werden drohen. 

Als vor einer Reihe von Jahren die erſten Makintoſh⸗ 
Ueberzieher nach Deutſchland kamen, wurden die Eigenthümer 
des damals theuren Schutzmittels gegen die Herbſt⸗ und 
Frühlahrs⸗Regen von denen beneidet, die ſie entbehren muß⸗ 
ten. Es iſt richtig, Waſſer laſſen ſie nicht durch; aber der 
undurchdringliche Stoff hindert jede Ausdünſtung der von 
ihm bedeckten Körperſtrecke. Es gibt nichts Vollkommenes 
unter der Sonne und was beabſichtigt iſt, eine Wohlthat zu 
ſein, wird zur Plage. Es iſt dies leider nicht blos die Be⸗ 
ſtimmung des Gummi⸗lleberliehers. 6 

Die Firma Makintoſh u. Co. iſt auch in der diesjähri⸗ 
gen Ausſtellung vertreten und zeigt unter andern den ganzen 
Proceß der Fabrikation vom rohen Gummiſtück bis zum fer⸗ 
tigen Zeuge, das außer zu Röcken, auch zu Hoſen und Kap⸗ 
pen benutzt iſt. Das Kgutſchuk Beinkleid, beſonders Feuer⸗ 
leuten zu empfehlen, wird von keinem Leder an Dauerhaftig⸗ 
keit und Glätte übertroffen; es beſitzt ſeiner Weichheit wegen 
mehrere Vortheile und wird, vermöge ſeiner Elaſticität, nicht 
brüchig durch die wiederholte Einwirkung des Waſſers. 

Ein Hauptartikel dieſes Fabrikationszwelges find die 
Kautſchuk⸗Fußdecken. Dieſe Matten werden ſo bereitet, daß 
man mit einem ſcharfen Meſſer in regelmäßigen Intervallen 
Einſchnitte in einem Stücke des Winken en Materials 
macht, die einander unter rechten Winkeln kreuzen, ſo daß, 
wenn das Stück ausgeſtreckt wird, kleine Quadrate gebildet 
werden, die man durch mechaniſche Mittel bei der Vulkanſſa⸗ 
tion offen hält. So wird eine Decke hergeſtellt, die dem Fuß 
beim Auftreten einen feſten Halt giebt und ganz beſonders 
für Eiſenbahnwaggons geeignet erſcheint. Solche Decken ſind 


Paris, 21. Juli, Abends. Die „Patrie“ verſtchert, 


| tigten Oeſterreichs und des Zollvereins, zur Feſtſtellung der 

Details der betreffenden Vertragsbeſtimmungen, des Tarifs 
und der anderen durch die Zolleinigung bedingten Geſetze und 
Vorſchriften zuſammen. \ 

So weit nicht im gegenwärtigen Vertrag ab- 
weichendes feſtgefetzt iſt, oder in Folge der eben erwähn⸗ 
ten commiſſionellen Verhandlung Anderes beſchloſſen werden 
ſollte, bleiben die Beſtimmungen der Verträge, des 
Tarifs, der Geſetze und Vorſchriften des Zoll ver⸗ 
eins aufrecht, und erhalten auch auf Oeſterreich An⸗ 
wendung.“ P 

Wir alle willen, daß ſowohl der beſtehende Tarif wie die 
beſtehende Verfaſſung des Zollvereins einer gedeihlichen Fort⸗ 
entwickelung deſſelben in handelspolitiſcher und wohlſtand⸗ 
licher wie in organiſcher Beziehung ſchnurſtracks zuwider⸗ 
laufen. Die große Mehrzahl des preußiſchen Volkes iſt dar⸗ 
in mit einander vollkommen einig, daß Preußen lieber aus 
dem Zollverein austrete, als daß es ſich in dieſe ſeiner Wohl⸗ 
fahrt tödtlich gefährlich gewordenen Feſſeln weiter fortſchmiege. 
Im Tarif find es die Schutzzölle, in der Verfaſſung das 
liberum veto jedes einzigen noch jo unbedeutenden Bundes⸗ 
genoſſen gegen jede Veränderung der geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, womit abſolut gebrochen werden muß. Von Oeſter⸗ 
reich aber wiſſen wir, daß dort die Schutzzollpolitik der Regie⸗ 
rung ſowohl wie den tonangebenden Kreiſen in Fleiſch und 
Blut übergegangen iſt, daß es, wenn es einmal Teßen Fuß 
im Zollverein gefaßt hat, das koſtbare Recht des einſei gen 
Widerſpruchs gegen jede Reform und Veränderung, die nicht 
in ſeinem Sinn iſt, nicht wird fahren laſſen, daß es endlich 
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n im Gegentheil auf's ſorgfältigſte die 
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dem Zollverein weiter 4 u conſerviren, jo wäre es von 


preußiſcher Seite eine Thorheit, ſich mit Oeſterreich auf die⸗ 
fer ate auch nur ein a eff Hi 105 4 0 H da⸗ 
von, daß ein derartiger Bund zwiſche 18110 ſo del gear⸗ 
teten Großſtaaten immer zur vollſtändigen Mediatiſirung des 
einen oder des andern führen muß. Die Geſchichte des Zoll⸗ 
vereins hat zur Genüge gelehrt, was Preußen ſich von ſeinen 
viel unbedeutenderen gegenwärtigen Vereinsgenoſſen hat ge⸗ 
fallen laſſen müſſen. Wer aber von ſolcher exorbitanten weite⸗ 
ren Ausdehnung deſſelben Uebels, wie die öſterreichiſchen Vor⸗ 
ſchläge beabſichtigen, den Schaden haben würde, brauchen wir 
nicht erſt näher Fuszuführen. 

Oeſterreich hat aber auch in ſeinem Entwurf uns über 


außer von Harburg, in vorzüglicher Qualität von Linden, in 
der Nähe von Hannover, geliefert, welcher Ort ſich überhaupt 
durch Ausſtellung zahlreicher Gegenſtände aus mannigfachen 
Fabrikationsgebieten auszeichnet. a 

In der Ausſtellung engliſcher Firmen ſo wie deutſcher 
finden wir elaſtiſche Röhren zu bedeutenden Dimenſionen, die 
durch Säuren nicht angetifien werden und zum Gebrauch in 
Eſſig⸗Fabriten und Färbereien beſtimmt ſind; ferner Flaſchen, 
Schuͤſſeln. Da fahen wir auch ein Maſchinen⸗Ventil, das 
ſechs Fuß vier Zoll im Durchmeſſer hat, deſſen Wände einen 
und einen halben Zoll dick find und das aus reinem Kautſchuk 
gearbeitet iſt. Zu bemerken iſt noch ein Luͤft⸗Bettſtuhl für Krauke, 
der für Reiſen auf ein ſehr kleines Volumen reducirt, leicht trans⸗ 
portirt werden kaun. In neuerer Zeit hat man auch ange⸗ 
fangen, das Kautſchuk mit anderen Stoffen, namentlich mit 
Leder und Baumwolle, zuſammen zu verarbeiten, um es ſo 
zu einzelnen Zwecken noch geſchickter zu machen. So hat eine 
engliſche Fabrik ein elaſtiſches ee See das 
aus Nautſchut mit einem Einſchlag von Baumwolle beſteht. 

Es iſt uns nicht bekannt, ob, gegenwärtig berei s in den 
preußiſchen Landſchulen durchgängig ein Globus ekiſtirte, der 
zur Veranſchaulichung der Geſtalt des Weltkörpers, auf dem 
wir leben, für die kleinen Dorfbewohner unentbehrlich er⸗ 
ſcheint, und auch, um die Lage der einzelnen Erdtheile zu ein⸗ 
ander zu zeigen, für den wenig entwickelten Verſtand ein ſehr 
praktiſches Se iſt. In früherer Zeit war es ein Haupt⸗ 
ſtreben eines Dorflehrers, vom Schul⸗Collegium einen Glos 
bus herauszuguetſchen, obwohl dieſes Beſtreben oft genug ein 
pium desiderjum blieb, indem ſchon damals für ſolche 
Zwecke keine Fonds vorhauden zu ſein pflegten. Wir haben 
auch hier ſehr hübſche Globen aus Kautſchuk 1 ſehr mäßi⸗ 
gen Preiſen, die den preußiſchen Schulbehörden beſtens em⸗ 
pfohlen werden können. g N 75 

In neueſter Zeit hat man angefangen, ein ſtellvertreten⸗ 
des Material für Kautſchuk darzuſtellen, worüber nenlich 
eine Abhandlung in der Society of Arts in Halton vorge⸗ 
leſen wurde, die darauf im Journal dieſer eeuc 
im Druck erſchien. Der Name diefes Stoffs iſt 1 55 n; 
es iſt ein orhdirtes Oel, das, nachdem es von 10 5 erflüſ⸗ 
ſigen Stoffen gereinigt, in Wal eines 1 ſchen Har⸗ 
zes erſcheint, welches vielen Zwecken ebenſo Mi gutſchuk 
entſprechen ſoll und dabei bei weitem billiger iſt. Helke 
werden wir von diefer an heinend ſo wichtigen en ee 
der waſſerdichten und elaſtſſchen Sübſtanzen bald ein. Weis 
ſeres hören. 


feinen eigentlichen Zweck nicht im Zweifel gelaſſen. Das erſte | der jap aneſiſchen Regierung über das Zuſtandekommen des 


— — der beſondern Verabredung, die ihm angehängt iſt, 
autet: 

Auf Grund dieſes Präliminar⸗Vertrags und ſobald die 
in Art. 1 Alinea 3 erwähnten commiffionellen Verhandlun⸗ 
gen ſo weit vorgeſchritten ſind, daß man ſich über die Haupt⸗ 
poſitionen des Zolltarifs geeinigt hat, findet eine vorläufige 
Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich, Preußen und den übri⸗ 
gen Regierungen des Zollvereins über die nothwendigen 
Modificationen des von Preußen und Frankreich 
paraphirten Vertrages vom 29. März d. J ſtatt. 

Der Handelsvertrag mit Frankreich iſt für Preußen und 
den Zollverein der Retter in feiner grenzenloſen handels⸗ 
politiſchen Noth geworden. Oeſterreich und die ſüddeutſchen 
Schutzzöllner würden uns aber das Maß vorſchreiben, wie 
viel wir von dieſer Rettung uns zu Nutze zu machen haben! 
Die preußiſche Regierung hat nichts Eiligeres zu thun, 
als ihrerſeits den Vertrag mit Frankreich durch Unterzeichnung 
fen ſich ein für allemal verbindlich zu machen. Das Volk in 

einer großen Mehrzahl wird ihr dafür Dank wiſſen. Dem 
Entſchluß der übrigen Zollvereinsgenoſſen können wir mit 
aller Ruhe entgegenſehen. 
Deutſchland. 

„% Berlin, 21. Juli. Preußen hat nun endlich auch 
das Königreich Italien anerkannt. Die „Köln. Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht heute die letzte Depeſche des italieniſchen Miniſters 
des Auswärtigen an den hieſigen italieniſchen Geſandten 
0 unten), in welcher die Zuſagen enthalten ſind, welche un⸗ 

ere Regierung der Art befriedigt haben, daß ſie keinen Au⸗ 
genblick länger gezögert hat, die Anerkennung zu vollziehen. 
Zur Charakteriſtik unſerer auswärtigen . iſt der Inhalt 
dieſer Depeſche von höchſtem Intereſſe. In Betreff Venetiens 
äußert Durando, man werde nicht unterſuchen, ob der Ver⸗ 
bleib deſſelben in öſterreichiſchen Händen zur Sicherung des 
deutſchen Bundesgebiets nothwendig iſt oder nicht. Zur Si⸗ 
cherung des Weltfriedens dient es ſedenfalls nicht, die italie⸗ 
niſche Regierung wird 1 aber auf jede mögliche Weiſe 
ihrerſeits aufrecht zu erhalten ſuchen, namentlich ſolche un⸗ 
klugen Beunruhigungen, wie die letzte von Brescia aus, ſtets 
mit Energie zurückzuweiſen verſtehen. In Betreff der römi⸗ 
fhen Frage wiederholt die Depeſche, daß ſeit 1859 ſchon 
ihre Löſung nur durch Anwendung moraliſcher Mittel betrie⸗ 
ben wird und das würde auch ferner geſchehen. Es iſt eigen- 
thümlich, daß dieſe Erklärungen, die nichts mehr enthalten 
als ganz daſſelbe, was italieniſcherſeits ſeit der Conſolidi⸗ 
rung des Königreichs ſtets als feſtes Programm aufgeſtellt 
worden iſt, jetzt erſt im Stande war, unſerer Regierung eine 
günſtige Meinung von demſelben beizubringen. Daher muß 
man mehr an die zwingende Macht der Umſtände, als an 
die Wirkungen dieſer Verſicherungen glauben. — Die feier⸗ 
liche Auffahrt der japaneſiſchen Geſandtſchaft hatte heute 
Mittag eine große Menge Schauluſtiger vor dem Schloß und 
in den Straßen, die ſie zu paſſiren hatte, verſammelt. Eine 
ungewöhnlich zahlreiche Polizeimannſchaft zu Fuß und zu 
Roß bemühte ſich lebhaft, die Neugierigen in gebührender 
Ferne zu halten. Für die unzähligen Equipagen mit gallo⸗ 
nirten Gäſten europäiſchen Urſprungs mag das nicht une 
wünſcht geweſen 8 0 Unſere oſtaſiatiſchen Gäſte haben aber 
in den wenigen Tagen, die ſie mit dem ſtets zahlreich um 
das ge Brandenburg am Gendarmenmarkt verſammelten 
Publikum im vertraulichſten Verkehr verbrachten, das freund⸗ 
liche Entgegenkommen und die Cordialität deſſelben mit ſo 
ſichtbarem Vergnügen entgegengenommen und erwiedert, daß 
man von ihnen kaum daſſelbe erwarten könnte. Die Japa⸗ 
neſen ſcheinen ihrem Aeußern wie ihrem Benehmen nach harm⸗ 
los gemüthliche Leute zu ſein und jeden Freund einer allge⸗ 
meinen Völkerverbrüderung muß die Herzlichkeit mit innigſter 
Befriedigung erfüllt haben, mit welcher ſie alle freundlichen 
Grüße und Handſchläge, die ihnen ſtets bei ihrem Erſcheinen 
reichlich zu Theil wurden, erwiederten. ö s 

— Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz ift heute von feiner 
Reife nach Stettin, Danzig und Königsberg hierher zurück— 
ekehrt. 

5 28 (N. Pr. Z.) Der Königl. Geſandte in Paris, von 
Bismark⸗Schönhauſen, hat Urlaub zum Gebrauch eines 
Pyrenäen⸗Bades nachgeſucht und erhalten. 

— Heute Mittag fand der Empfang der japaneſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft durch Se. Majeſtät den König im weißen Saale 
des hieſigen königlichen Schloſſes ſtatt. Zu den erſten Per⸗ 
ſonen, welche den Saal ſelbſt füllten, gehörte die Hof-Geiſt⸗ 
lichkeit, ſowie der Rector und die Mitglieder des Senats der 
Univerſität, die Vertreter der Akademie der Wiſſenſchaften 
und Künſte, der Ober⸗Bürgermeiſter Berlins, der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher; ſpäter erſchienen die Generalität, die Mit⸗ 
glieder des Staatsminiſteriums und einige der Staatsminiſter 
a. D., ſo der Graf Schwerin, Herr v. Bernuth u. A., ferner 
die Wirkl. Geheimräthe und Räthe der erſten beiden Claſſen, 
die Oberſten, Regiments ⸗Commandeurs und Stabsoffiziere, 
endlich der Präſident des Abgeordnetenhauſes Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Grabow im Hoftleide (ſchwarzen Frack mit Stehkra⸗ 
gen, gleichfarbigen Kniehoſen und Strümpfen, und den Gala⸗ 
degen an der Seite), ferner die Vice ⸗Präſidenten Behrend 
[Danzig] (der Einzige im Saal, welcher den Civilfrack trug) 
und von Bockum⸗Dolffs in Uniform. Die Verſammlung 
hatte ſich im Halbkreis vor dem Throne aufgeſtellt, zu deſſen 
Seiten Leibpagen ſtanden. Juzwiſchen war die ſapaneſiſche 
Geſandiſchaft im Schloſſe eingetroffen, wo fie in einem be⸗ 
ſonders reſervirten Zimmer die Feſtgewänder anlegten, in de⸗ 
nen ſie ſich nach den Vorſchriften ihrer Religion nicht auf der 
Straße zeigen dürfen. Um 12 Uhr erſchien Se. Maleſtät der 
König in dem Saal, gefolgt von Ihren k. Hoheiten den Prin⸗ 
zen. Der König trägt wie die k. Prinzen die große Gene⸗ 
ralsuniform, das Band des ſchwarzen Adler⸗Ordens und den 
decorirten Helm. Der König begiebt ſich auf den Thron, zu 
ſeiner Rechten ſtehen die Mitglieder des Miniſteriums, zur 
Linken des Thrones ſtehen die k. Prinzen, hinter ihnen der 
Miniſter des l. Hauſes, Freiherr von Schleinitz. Sobald die 
Aufſtellung erfolgt war, trat die japaneſiſche Geſandtſchaft in 
den Saal. Es ſind 8 Perſonen; fie tragen ſämmtlich kurze 
Kaftans von gleichem Schnitt aus ſchweren Seidenſtoffen, 
theils bunt geblümt, theils einfarbig, Pantalons von gleichem 
Stoff und gleicher Farbe bis zum Knöchel, rothe Schuhe und 
weiße Strümpfe, den Kopf bedeckt eine höchſt eigenthümlich 
geformte kleine Mütze, welche von einer um das Geſicht lau⸗ 
fenden Schnur feſtgehalten wird. Unter dem Arme trägt je⸗ 
der der acht Herren ein langes Schwert. Vor dem Throne 
ſtellen fie ſich in einer Doppelreihe auf und verneigen ſich 
zwei Mal vor dem Könige. Der Chef der Legation hält 
eine kurze Anrede in japaneſiſcher Sprache, fein Nebenmann 
überträgt dieſelbe in das Holländiſche, worauf ſie ein Dol⸗ 
metſcher deutſch überſetzt. Die Rede drückt die Befriedigung 


Handelsvertrages aus und wünſcht dem Könige Heil und Segen 
dem Lande und der Nation Wohlfahrt und Gedeihen. Se. Maj. 
der König verlieſt darauf die kurze Antwort, in welcher gleichfalls 
die Freude über die Beziehungen zwiſchen Preußen und Japan 
Ausdruck erhält und die Hoffnung auf treue Feſthaltung der 
Verträge ausgeſprochen wird. Der Dolmetſcher überſetzt die 
Rede in das Holländiſche und der Ueberſetzer der Japaneſen 
dieſelbe ſeinen Landsleuten in die heimiſche Mundart. Der 
Chef der Geſandtſchaft empfängt darauf von ſeinem Hinter⸗ 
mann einen Kaſten aus ſchwarzem Ebenholz, woraus er ſeine 
Beglaubigungsſchreiben entnimmt; der Geſandte überreicht 
unter zweimaliger Verbeugung die Schriften dem Könige, 


welcher ſie dem Miniſter des Auswärtigen einhändigt, aber⸗ 
mals verneigt ſich die Geſandtſchaft und verläßt rückwärts⸗ 
ſchreitend, das Geſicht dem Throne zugewendet, den Saal. 
Die ganze Ceremonie war vor 12%, Uhr beendet. 

— Durch Allerhöchſten Erlaß iſt nunmehr die Einfüh⸗ 
rung der evangeliſchen Kreisſynoden auch in der Provinz 
Pommern angeordnet. 

— Durch eine von dem Handelsminiſter als Chef der 
preußiſchen Bank getroffene Entjcheidung! ift die von mehre⸗ 
ren kaufmänniſchen Corporationen wiederholt beantragte Ab⸗ 
änderung der Vorſchrift, wonach für Procuriſten und Hand⸗ 
lungsbevollmächtigte beſondere Vollmachten behufs Verkehrs 
mit den Königlichen Bankanſtalten ausgefertigt werden müſ⸗ 
ſen, abgelehnt worden. 

— Die „Köln. Ztg.“ iſt in den Stand geſetzt, die die 
italieniſche Anerkennung betreffenden Actenſtücke, welche, wie 
gemeldet, geſtern der Deputirtenkammer in Turin vorgelegt 
ſind, zu veröffentlichen. Der Inhalt der meiſten iſt bereits 
bekannt Wir erwähnen hier nur eine Note des Generals 
Durando an den italieniſchen Geſandten in Berlin vom 
9. Juli. Nachdem, wie bekannt, Graf Braſſier de St. Simon 
in Turin die Bereitwilligkeit Preußens Italien anzuerkennen, 
kund gegeben, wünſchte er im Auftrage der preußiſchen Re⸗ 
gierung Aufklärungen über gewiſſe Punkte der innern und 
äußern Politik. General Durando giebt dieſelben wie folgt‘ 

Die venetianiſche Frage ſcheint das Berliner Cabinet 
vorzüglich im Auge zu haben; nach ſeiner ae berührt 
ie die Sicherheit des deutſchen Bundes. Nach dem Bei⸗ 
ſpiele des Grafen Bernſtorff werde ich hier nicht discutiren, 
bis zu welchem Punkte der öſterreichiſche Beſitz von Venedig 
für die Sicherheit Deutſchlands von Wichtigkeit iſt; ich be⸗ 
ziehe mich in dieſer Hinſicht auf den Juhalt der Circularnote, 
welche dieſes Miniſterium an Sie gerichtet unter dem Datum 
vom 20. März. In dieſer Note wieſen wir die Mächte auf 
die Gefahren hin, welchen Europa in Folge der exceptionellen 
Situation ja unter fremder Herrſchaft zurückgehaltenen 
Provinz ausgeſetzt iſt; wir fügten hinzu, daß es die Sache 
derjenigen Macht ſei, welche dieſen Stand der Dinge geſchaffen, 
für eine friedliche Löſung dieſer großen Frage zu ſorgen. Noch 
mehr: in Vorausſicht des Falles, daß unvorſichtige Unter⸗ 
nehmungen ſich bilden ſollten, außerhalb der regelmäßigen 
Action der conſtituirten Gewalten, erklärte die Regierung in 
derſelben Note, daß fie ſich ſtark genug fühlte, zu verhindern, 
daß der venetianiſchen Frage durch Verſuche präjudicirt würde, 
welche den gegenwärtigen Stand der Beziehungen ſtören könnten, 
und man ſie an dieſer Aufgabe nicht ſcheitern ſehen werde. 
Dieſe Verbindlichkeiten, welche die Königl. Regierung 
1a ſelbſt und allen Mächten gegenüber übernommen und die 

e hier förmlich zu wiederholen keinen Anſtand nimmt, ſind 
ſtets gehalten worden. Und was Deutſchland ſpeciell betrifft, 
jo hat es den Beweis davon geſehen in der ſchnellen und 
vollſtändigen Unterdrückung des an einigen Punkten unſerer 
. vorbereiteten Angriffs gegen Tyrol. 

raf Bernſtorff berührt — ohne Zweifel aus Rückſicht 


auf die religiöfen Bedenklichkeiten eines Theils der Bevölke⸗ 


rung des Königreichs Preußen — eine andere Frage, die rö- 
miſche. Ueber dieſen Gegenſtand ſind wir nicht weniger un⸗ 
umwunden, als in Bezug auf Venedig. Die Staatsmänner, 
welche ſich ſeit 1859 in Ftalien in der Regierung gefolgt ſind, 
haben alle anerkannt und laut vor dem Parlament und vor 
Europa erklärt, daß dieſe Frage nur durch moraliſche Mittel 
und auf diplomatiſchem Wege gelöſt werden dürfe. Wir müſ⸗ 
ſen heute hinzufügen, daß wir mit Zuverſicht die Reſultate 
dieſer Politik erwarten, welche unwiderruflich durch die Par- 
lamentsverhandlungen feſtgeſtellt iſt. Dieſe Reſultate werden 
ſo, wie wir ſie Alan, gleichzeitig den gerechten Forderun⸗ 
gen des katholiſchen Gewiſſens, wie den Rechten Italiens 
genügen. 

— Die Volkszeitung erhielt folgendes Telegramm aus 
Frankfurt a. M. vom 21. Juli Morgens: 

Die aus Berlin e Deputation der liberalen 
Fractionen des Abgeordnetenhauſes wurde am Bahnhof von 
Seiten des Centralcomités des Schützeufeſtes auf das Freund⸗ 
lichſte bewillkommt. Die Aurede des Oberlehrers Dr. Stern 
wurde durch den Abgeordneten v. Diederichs beantwortet. 
Mittags beim Bankelt in der Feſthalle ſprachen die Abgeord⸗ 
neten a Duncker und Dr. Otto Lüning, von freu 

digem Zuruf begrüßt, unter ſtürmiſchem Beifall und Jubel. 
— (B. B.⸗Z.) Um die Unterſtügung der Staatsregie⸗ 
rung für das Eiſenbahnproject Halle» Hausdorf - Lilja- 
Kaliſch⸗Warſchau zu betreiben, wird, wie wir hören, 
morgen eine Deputation aus Liſſa hier eintreffen. Auch die 
Stadt Poſen wird dem Vernehmen nach zur Darlegung des 
Bahnprojectes Halle-Guben⸗Poſen⸗Thorn in den näch⸗ 
75 Tagen eine Deputation hierher abordnen. Die beiden 

rojecte concurriren bekanntlich zur Zeit noch miteinander. 

— Der Baarbeftand der Beiträge für die deutſche Flotte 
beträgt nach dem jüngſten Rechenſchaftsberichte des Geſchäfts⸗ 
führers des Nationalvereins vom 14. d. Mts. 90,565 Gul⸗ 
den 40 Kr. 

Die königliche Gartenbau ⸗Geſellſchaft in London 
wird am 8. October eine internationale Ausſtellung von 
Früchten, Wurzeln, Gemüſe und Cerealien, und 0 zum 
10. September eine Blumenſchau veranſtalten, bei welcher 
alle Nationen concurriren können. Die engliſchen Coſulate 
theilen die Bedingungen mit. 

Poſen, 19. Juli. Die Recherchen nach verbotenen 
Schmuckſachen ſollen ſich, wie der „Dziennik“ mittheilt, auch 
auf den Laden des Kaufmanns M. Zadek ausgedehnt haben. 
Die mit Beſchlag belegten Gegenſtände tragen die Aufſchrif⸗ 
ten: „Gott erhalte Polen“ — „Einheit macht ſtark“, — „Ba- 
terland und Freiheit gieb uns zurück, o Herr.“ 

Frankfurt, 19. Juli. Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
dem Könige von Bayern den angekündigten Beſuch ab⸗ 


geſtattet. 
Eugland. 
— Am 15. Juli begab ſich das Canal-Geſchwader auf die 
Reiſe nach der Oſtſee. Es deſteht aus folgenden Schiffen: Schrau⸗ 


ben⸗Dampfer Revenge von 89 Kanonen, das Flaggenſchiff des 
Ober⸗Commandanten, Contre⸗Admirals Robert Swart, St. 
George 86; Trafalgar 86; Defence 18; Esmerald 40; Ga- 
latea 26; Cyantieleer 17 und Trincolo, ein Kanonenbot von 
2 Kanonen, alleſammt Schrauben⸗Dampfer. Der Warrior, 
welcher ebenfalls zum Canal⸗Geſchwader gehört, nimmt an 
dem . dieſes Mal nicht Theil. 
— Oberſt Colt, der Erfinder der Revolvers, iſt geſtor— 
ben, und hinterläßt ein Vermögen von 800,000 Pfd. Sterl. 
Ju feiner Fabrik zu Stratfort in den Vereinigten Staaten 
ee er ſeit Jahren über 1000 Arbeiter beſchäftigt, deren 
rbeitslohn ſich monatlich auf 10,000 Pfd. St. belief. 
aufreich. 


, 


— Das Zuchtpolizei⸗Gericht der Seine hat heute das 


Erkenntniß in Sachen Greppos gefällt. Greppo und 15 an⸗ 
dere Angeklagte find freigeſprochen, fünf, darunter Milot und 
Bachelet, zu drei Jahren, drei zu zwei Jahren Gefängniß und 
die übrigen zu geringeren Strafen verurtheilt worden. 

5 Italien. 

„— Die „Italie“ bringt nun Näheres über das letzte An⸗ 
erbieten Frankreichs. Dem Papſte wurde vom Kaiſer der 
Franzofen — und zwar in ehrerbietigſter Form und nicht als 
Ultimatum, ſondern als Baſis weiterer Verhandlungen — das 
Patrimonium Petri nebſt einer päpſtlichen Civilliſte von 14 
Millionen, wozu Frankreich 3 Millionen, die übrigen katho⸗ 
liſchen Mächte, und voran Italien, den Reſt ien 8 ſoll⸗ 
ten, angeboten; doch Pius IX. wollte von keinen Verhand⸗ 
lungen etwas wiſſen. Laut der „Independance Belge“ hatte 
die Kaiſerin Eugenie ſich noch beſonders in einem eigenhän⸗ 
digen Schreiben an den Papſt gewandt und ihn 1 
auf dieſer Baſis Verhandlungen anzunehmen; die Kaiſerin 
erhielt eine kühle Ablehnung und iſt ſeitdem beim Kaiſer, der 
zu dieſem Schritte ſeine Suftimmung gegeben hatte, nicht 
mehr die eifrige Vorkämpferin für die römiſche Curie. 

„ — Die päpſtliche Regierung hat ſich bis jetzt aus poli⸗ 
zeilichen Gründen der Eröffnung der Eiſenbahn von Rom 
nach der neapolitaniſchen Grenze widerſetzt, jetzt endlich jedoch 
ihre Zuſtimmung ertheilt, aber unter welchen Bedingungen! 
Weder das Dienſtperſonal, noch die Wagen, die von Rom 
nach Ceprano gehen, ſollen auf der Strecke von Ceprano nach 
Neapel benutzt werden dürfen; die Paſſagiere ſollen auf der 
Grenze ausſteigen, zu Fuß über die Brücke gehen, und das 
Gepäck ſoll mitten auf die Brücke geworfen werden, wo es 
von neapolitaniſcher Seite aufgehoben werden kann; ſchließ⸗ 
lich ſoll eine Reihe von Plackereien hinzukommen, die von 
Seiten der römiſchen Polizei als „Sanitäts⸗Maßregeln“ be⸗ 
zeichnet werden. Der Repräſentant der Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat der fömiſchen Behörde bemerklich gemacht, daß 
ſolche Plackereien die Betriebskoſten ſehr erhöhten und der 
Frequenz ſchadeten, jo wie daß ſolche Maßregeln nicht ein- 
mal in Peschiera, wo die italieniſchen und die öſterreichiſchen 
Behörden mit einander zu thun hätten, vorkämen; die römiſche 
Polizei iſt aber unbeugſam. 

Turin, 17. Juli. (K. Z.) Garitaldi iſt durch den Zus 
ſpruch beſſer berathener Freunde zur Einſicht gekommen, daß 
er zu weit gegangen. Vorzüglich ſoll dem General Medici, 
der ſich bei dieſer Gelegenheit eben ſo würdig als geſchickt 
benommen, der Dank für dieſe Umſtimmung gebühren. Wenn 
Garibaldi ſich überhaupt noch nach Neapel begiebt, ſo werden 
ſich in ſeiner Umgebung glücklicherweiſe auch andere Elemente 
befinden, als die, welche ihn bisher in Sicilien nur zu ſehr 
oe haben. Ä 

Neapel, 15. Juli. Geſtern Nachmittag fuhren die 
königlichen Prinzeu Humbert und Amadeo unter den Salven 
der Geſchütze in den hieſigen Hafen ein. Von einer unüber⸗ 
ſehbaren Menſchenmaſſe begleitet und unter dem enthuſiaſti⸗ 
ſchen Jubel durchfuhren fie inmitten der in Spalier aufge⸗ 
ſtellten Nationalgarde die feſtlich geſchmückten Straßen, wo 
ihnen bei jedem Schritte ein neuer Beifallsſturm entgegen⸗ 
tönte. Der Kronprinz, ein ſchöner junger Mann von martia⸗ 
liſchem Aeußern, übertrifft ſeinen Bater noch an dunkler Ge⸗ 
ſichtsfarbe, während ſein jüngerer Bruder einen ſeinem Alter 
mehr entſprechenden feinen Geſichtsausdruck hat. Das Volk 
drängt ſich auf dem Palaſtplatze zuſammen, um dem von der 
Stadt angeordneten Feuerwerke beizuwohnen. Die Straßen, 
ſo wie alle Häuſer waren glänzend beleuchtet. Die Prinzen 
werden ungefähr einen Monat hier verweilen und ihren 
Aufenthalt theils in dem hieſigen Palaſte, theils auf dem 
Sommerſchloſſe von Capodimonte nehmen. 

ußland und Pole 

Warſchau. 18. Jali. (Oſtſ.⸗Z.) Noch immer finden mit 
Bezug auf das Attentat gegen den Großfürſten » Statthalter 
Verhaftungen ſtatt; man ſpricht bereits von mehr als 1000 
Verhafteten, was indeſſen übertrieben zu ſein ſcheint. Der 
Mörder Ludwig Jaroszynski . noch immer hartnäckig 
die Mitwiſſenſchaft Anderer. — Daß trotz der am 28. v. M. 
in Modlin an zwei Offizieren und einem Unteroffiziere voll⸗ 
zogenen Todesſtrafe der Geiſt des Aufruhrs nicht gedämpft, 
und die Disciplin ſehr gelockert ſein muß, davon zeugt die 
Erbitterung vieler junger Offiziere, und die dieſer Tage ſtatt⸗ 
gehabte Verhaftung von Offizieren, welche für die Erſchoſſe⸗ 
nen eine Todtenfeier veranſtaltet haben ſollen. — Die Ver- 
breitung communiſtiſcher Schriften führt immer Mehrere ins 
Gefängniß; unter dieſen auch zwei junge Fürſten Czetwer⸗ 
tinski, deren Eltern in Wolhynien wohnen; die beiden jungen 
16 — 17 jährigen Leute beſuchten die hieſigen Lehranſtalten. 
Der Großfürſt hat die Fürbitte des Erzbiſchofs für die bei⸗ 
den jungen Fürſten Czetwertinski zurückgewieſen. 

Warſchau, 18. Juli. Heute früh hat General Lüders 
unſere Stadt verlaſſen und ſich nach Berlin begeben, um da⸗ 
ſelbſt ſeine weitere Geneſung abzuwarten. Der General er⸗ 
hält nach einer Bekanntmachung des Adminiſtrationsrathes 
aus dem polniſchen Schag jährlich 10,000 R. S. Emeritur. 
Hierzu kommt, der „A. Pr. Z.“ zufolge, die aus dem ruſſi⸗ 
ſchen Schatz zu 1 Penſton, die als General⸗Adlutant 
und General der Jufanterie 10,000 R. S. und als Mitglied 
des Reichsrathes ebenfalls 10,000 R. S. beträgt, wozu noch 
6600 R. S. Ertrag aus der ihm kürzlich vom Kaiſer geſchenk⸗ 
ten Herrſchaft Chelm kommt; was zuſammen 36,600 R. S. 
jährlich ausmacht. 

Türkei. 


— Ju Pera ſind durch eine Feuers brunſt über 3000 
äufer zerſtört worden. Der Sultan und ſämmtliche Minis 
ter find auf die Brandſtätte gezogen und find zu dem Ent 
ſchluſſe gekommen, durch Einführung einer ordentlichen Feuer⸗ 
wehr nach Berliner Muſter der ewigen Wiederholung der 
Calamitäten Einhalt zu thun. 
- anzig, den 22. Juli. 
die große Orgel in der ehemaligen Kloſterkirche zu 
Oliva, eines der bedeutendſten derartig vorhandenen Werke, 
mit 96 klingenden Regiſtern, iſt ſeit längerer Zeit ſo ſchad⸗ 


haft, daß der vollkommene Gebrauch derſelben nicht möglich 
iſt. Wie wir hören, wird dieſes auch in ſeiner äußeren Er⸗ 
ſcheinung ſeltene Werk auf Veranlaſſung der Regierung einer 
gründlichen Inſtandſetzung unterzogen werden, zu welchem 
Zweck bereits von 3 auswärtigen Orgelbauern aus Berlin, 
Frankfurt a. O. und Stettin auf Grund erfolgter Beſichti⸗ 
gung ſachverſtändige Gutachten eingefordert worden find: 

* Herr Hofſchauſpieler Hendrichs beendet mit der 
morgen (Mittwoch) ſtattfindenden Benefiz⸗Vorſtellung fein 
hieſiges Gaſtſpiel. Es kommt u. A. die äußerſt unterhaltende 
Peſſe: „Der Schaberuack“ zur wiederholten Aufführung, die 
eine der Glanzrollen nes Künſtlers enthält. Auf ſeinen Aus 
8 am Ertrage der Vorſtellung hat Hr. Hendrichs zum 
Beſten des Franziskanerkloſters verzichtet. 7 ; 

Geſtern iſt auch in unſer nächſten Umgebung mit der 
diesjährigen Roggenernte der Anfang gemacht worden. 

Elbing, 21. Juli. (N. E. A.) Die Hauptvorbereitungen 
zum Sängerfeſt ſind jetzt wohl als beendet zu betrachten, es 
u nur der Segen des Himmels zu jeiner Ausführung. 

nfere Mitbürger haben mit ſeltener Freundlichkeit das Co- 
mité unterſtützt und iſt es ihnen zunächſt zu dauten, daß die 
700 Quartiere für die Gäſte in verhältuißmäßig kurzer Zeit 
auch ohne viele Mühe beſchafft wurden. Einen Hochgeuuß 
wird allen Zuhörern das große Concert in der Feſthalle be⸗ 
reiteu. Der hohe luftige Raum ſieht jetzt nach ſeinem voll⸗ 
ſtändigen Neubau ſchon ohne Decoration ſehr ſchön aus, er 
wird einen zauberiſchen Anblick gewähren, wenn erſt der volle 
Schmuck der Kränze, Fahnen und Menſchen ihn zieren wird. 
Wettgeſänge ſind in großer Menge eingegangen, ſie werden 
aber alle zum Vortrage kommen. Die Orcheſterkräfte ſind 
durch Marienburz bedeutend verſtärkt, ſo daß wir ein Orche⸗ 
ſter von mehr als 40 Mann zur Verfügung haben. Es läßt 
ſich alſo für alle Theile des Feſtes das Beſte hoffen. 
er Redaction der „K. Hartung'ſchen Ztg.“ iſt nach⸗ 
ſtebende amtliche Aufrage zugegangen: „In der Notiz über 
den Empfang Seiner Königlichen Hoheit des Kro prinzen am 
19. d. M. auf dem Bahnhöfe — eir. Nr. 167 der Hartung⸗ 
ſchen Zeitung — find alle Perſonen, welche dorthin befoh— 
len und erſchienen waren, namentlich benannt — mit allei⸗ 
niger Ausnahme meiner Perſon. Da ich aus Veranlaſſung 
meines Amtes und um die Juſtiz zu vertreten zum Empfange 
Seiner Königlichen Hoheit befohlen war, ſo könnte die Nicht⸗ 

wähnung meiner Anweſenheit im Publito zu unrichtigen 


— 


Aunabmen führen, und deshalb erſuche ich die verehrliche Re⸗ 


daction ergebenſt: mi ani e 
welchem Grundk a Ma e debe I? Och find 
mich um ſo mehr dazu veranlaßt, als ſchon bei anderen ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten mein Name in der zc. Hartung'ſchen Bei⸗ 
tung unterdrückt worden iſt. Königsberg, den 21. Juli 1862. 
Der Kanzler und Tribunals-Chef-Präſident. v. Zander.“ 
— Die Redaction hat dieſe amtliche Anfrage abgedruckt und 
ſagt zu ihrer Entſchuldigung u. A.: „Das begangene Ver⸗ 
Er iſt lediglich Schuld unſeres Lolalreferenten, welcher die 
nweſenheit Sr. Excellenz auf dem Bahnhöfe bei der gro⸗ 
Ben Zahl der Empfangenden überſehen hatte. Wir unjerers 
ſeits waren in dem Irrthume befangen, daß Se. Excellenz 
zur Zeit in der Hauptſtadt Preußens im Herreuhauſe tagte. 
Wenn die amtliche Eröffnung uns den Vorwurf macht, daß 
unſer Blatt bei früheren Gelegenheiten ſich ähnlicher Ver⸗ 


nachläſſigungen ſchuldig gemacht, jo find wir beim beſten Wil- 


en außer Stande, uns deſſen zu erinnern und erwarten die⸗ 
ſerhalb nähere Juformation Seitens Sr. Excellenz. So viel 
uns bewußt, hat unſer Blatt bei allen wichtigen Anläſſen, die 
zur Erwähnung des hohen Provinzial⸗Chefs unſerer Juſtiz⸗ 


verwaltung Gelegenheit boten, (beiſpielsweiſe die Abreiſe und. 


Ankunft Sr. Excellenz nad und von Berlin, die Therluahme 
des hohen Herrn an den Debatten des Oerrenhauſes, ſeine 
politiſche Parteijtellung in demſelben, u. A. in der Juden⸗ 
frage,) pflichtſchuldigſt unter den Königsberger Nachrichten, in 
den Kammerberichten, in Berliner Correſpondenzen, überall 
da, wo Se. Excellenz als persona publica aufgetreten, ihres 
Namens gedacht. Wir glauben durch dieſe Erklarung Sr. Er- 
cellenz den Herrn Kanzler des Königreichs Preußen ſowie un⸗ 
— Leſer in der obſchwebenden Frage zufriedengeſtellt zu 
en.“ 

Der Kreisgerichtsdirector Herr Kerſten zu Darkeh⸗ 
men iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Wehr 
lau verſetzt worden. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Juli 1862. Aufgegeben 2 Uhr 17 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 

Letzt. Ers. Letzt. Crs 

Roggen ſchwankend, Preuß. Nentenbr, 997 99 
loco . 56 557 33% Weſtpr. Pfdbr. 59 85 
Juli . 565 50 f 4% do. do. 993 — 
Septbr.⸗Octbr. 513 || Danziger Privatbk. — 
Spiritus Juli .. 19, | 19%] Oſtpr. Pfandbriefe 89, 897 
Aubol Juli. 143 Oeſtr. Credü⸗Actien * 
9 


Staatsſchuldſcheine 90, 90 (Nationale 0 6055 
4; % Hr. Anleihe 102 21 Poln. Banknoten . 8% | 3% 


5% 59. Pr.⸗Anl. 105783] Wechielc. London 6. 2 
Hamburg, 21. Jul. Getreidemartt. Weizen 
loco unverändert, ab Auswärts höher gehalten. Roggen 
loco feſt, lebhaft, ab Königsberg Juli⸗Auguſt 86 — 87 ge⸗ 
fordert, ohne Geſchäft. Oel October 29%, Mai 28 % 
Aal gute Stimmung bei Conſumgeſchäft. Zink ohne 
mſatz. N 
Amſterd am, 21. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen und Roggen loco ſtille, Terminroggen 2 
höher. Raps Herbſt 81. Rüböl Herbſt 47. 

London, 21. Juli. Getreidemartt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen zu äußerſten Montagspreiſen verkauft. 
fremder unverändert. Gerſte vom ſchwarzen Meere, billiger. 
Hafer einen halben Schilling höher, gute Qualitäten gefragt. 
Schönes Wetter. 3 
London, 21. Juli. Conſols 92%. 1% Spanier 44%. 
Mexikaner 28. Sardinier 84 ½. 5% Ruſſen 96%. 4½ % 
Ruſſen 89 J. 

Liverpool, 21. Juli. Baumwolle: 2500 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe matt und unregelmäßig. Surate gedrückt. 

Paris, 21. Juli. 3% tente 68, 40. 43 Reute 97,50. 
3% Spanier —. 14 Spanier 43%. Oeſterr. Staats ⸗Ei⸗ 
ſenbahn⸗ Act. 487. Oeſter. Eredit⸗Actien —. Credit mob.“ 
Act. 825. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 612. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 22. Juli. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128,29—130/31 
13/4 ½ nach Qualität 9092 ½ — 93:95 — 96/100 — 


101.105 S; ord. bunt, dunkel 120/122—123/25/278 nach 
Qual. von 75,/80—82½/85 86 S 
Roggen, inländiſcher 66—64 u Yır 1258. 
Erbſen, Furter⸗ u. Koch⸗ von 59 60-63 Be 
Gerſte kleine 103 6—110,/12 von 37 4044 45 Bu 
do. große 106 8—110/14 von 42/43 —44,47 Bu 
Hafer von 30—32 3 u 
übſen, nach Qualität von 110 — 114 %. und nur für 
einzelne beſonders ſchöne und trockene bis 115 K bezahlt. 
Spiritus ohne Zufuhr. 3 
Getreide - Börje. Wetter: veränderlich bei heftigem 
SW.⸗Winde. 5 
So lebhaft unſer Markt geſtern für Weizen gewefen, fo 
matt und luſtlos zeigte ſich derſelbe heute. Zwar forderten 
Juhaber feſte Prei e, doch fehlten Käufer und nur 100 Laſten Weis 
zen konnten zu ſchwach den geſtrigen Preiſen placirt werden. Be⸗ 
zahlt iſt für 128 4 bezogen 510, 127% bunt ZZ 565, 
129 30, 130/14 bunt und rothbunt ZZ 570, 572 ½, 132 3 4 
hübſch hell T 600. Roggen heute in guter Kaufluſt, 220 
Laſten find am Markte theils angekommen, theils auf Connoiſſe⸗ 
mente verkauft 2: 365 81 Ju u. Connoiſſement bei 80 bis 80 
25 d effectiv Gewicht, hier angekommen 122 38 . 370 Yar 
125 fl. Auf Lieferung ſchwimmend oberhalb Thorn find 90 
Laſten 8188 5 % & , 360 Zr 1258 genommen. Rübſen 
flau, 110—114 Gr nach Qualität, ſelten ſchöne Qualität iſt 
in einzelnen Pöſtchen mit 115, 116 . dur Schffl. bezahlt. 
Spiritus ohne Zufuhr. 5 5 
Königsberg, 21. Juli. (K. H. Z.) Wind: SW. + 13. 
Weizen unverändert feſt, hochbunter 126 — 27 94% Se, 
bunter 123 — 242 90 S, rother 129 — 30 4 95 . — 
Roggen behauptet, loco 118204 58 ½ —60 Zu bez.; Ter⸗ 
mine höher, 120 u durchweg bis Herbſt 61 4% Br., 60 Sr. 
Gd. — Gerſte unverändert, große 100 — 1108 35 — 46 
I. Br., kleine 1028 38½% u bez. — Hafer feſt, loco 
502 Zollgew. 29 - 30½ Ga bez. — Erbſen geſchäftslos, 
weiße Koch- 55 — 62 Kr) Futter» 40—52 , graue 40— 
90 Se., grüne 55 —75 r. Br. — Bohnen 40—60 . B. 
— Wicken 30 — 53 % Br. — Leinſaat ſtille, feine 108 
— 168 80 — 100 Ge, mittel 103—108 70 — 80 Yu, or- 
dinär 100 —10 7 48 —65 . Br. — Winterrips brachte 105 
16 % — Timotheum 4—7 ½ g. vr Ci. Br. — Leinöl 
13% . due C. Br. — Rüböl 15 . . C. Br. — 
Leinkuchen 65—68 u C. Br. — Rübkuchen 60 . 
Par Ch. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 20% , Käu- 
fer 20 34 ohne Faß; loco Verkäufer 21 ., Käufer 
20% Ag mit Faß; er Juli Verkäufer 20% ., Käufer 
20 . ohne Faß; ver Juli Verkäufer 21% M, Käufer 20% 


Ag. mit Faß; r Auguſt Verkäufer 21% , Käufer 21 . 


nut Faß; 7% September Verkäufer 21%; Ag, Käufer 21 
As mit Faß; ur Frühjahr Verkäufer 20% M, Käufer 
20% As mit Faß oz 8000 pCt. Tr. 
Bromberg, 21. Juli. Weizen 125—1283 holl. (814 25 
Lil bis 83 U. 24 , Zollgewicht) 66—70 . 129 — 1308 
70-72 ., 131—134 u 72—76 , — Roggen 120 — 
1258 (788 17 % bis 81 u 25 %) 46 50 . — Gerſte, 
große 32—36 Hg, kleine 25—30 Ag — Hafer 1 &. bis 1 
„ 6 . — Erbſen 42 — 44 % — Raps 90—96 A. 
Rübſen 88—94 3. — Spiritus 19¼ Ag ver 8000 £. 
Poſen, 21. Juli. Roggen feſt bei mäßigem Umſatz, 
%r Juli 46%, G., Juli⸗Auguſt 45% bez. u. G., Auguſt⸗ 
Septbr. 45 G., Septbr.⸗Oktober 44% G., % B., Octbr.⸗ 
Novbr. 44 ½ bez., Br. u. G., Nobr.⸗Decbr. 44 G. 
Spiritus in feſter Haltung, gel. 6000 Qrxt., mit Faß 7 
Juli 19 G., Auguſt 18% bez. u. Gb., % B., Septbr. 
18% G., % Br., Oetbr. 18 B. u. G., Nov. 17% G., Dec. 
7 G 


1 5 

Breslau, 21. Juli. (Schleſ. Ztg.) In Weizen fand 
beſchränktes Conſumgeſchäft ſtatt, 85 4 weißer 78 — 89 , 
80 8 gelber 76 — 88 , blauſpitziger 70 —82 , je nach 
Qualität und Gewicht. Roggen fand in feiner Waare mehr- 
ſeitige Beachtung, 84 8 57 — 66, feiuſter darüber, neuer 
Roggen 60—64 %. Kleeſaaten waren in Farben bei flauer 
Stimmung ſchwer verkäuflich, rothe 7 — 14 , weiße alte 
Waare 7—17 , neue 15 — 18 9, auch darüber, je 
nach Qualität. — Thymothee jet, 5 — 7 * 

Stettin, 21. Juli. An der Börſe. Weizen feſt 
und höher bezahlt, ſchließt ruhig, loco er 85 d gelber Gali⸗ 
ziſcher 76 - 78 ½ Ag. bez., 8358 gelber Schleſ. 80 — 80% 
Ag. bez., 1 Ladung 82% gelber Pomm. 80 %g. bez., weißer 
Brandenb. ſchwimm. 81 ½ . bez., bunter do. 80—81 g. 
bez., weißer Krakauer 79 — 81 Ag bez., 83/85 U gelber 
Juli⸗Auguſt 81%, 82, 81½ . bez., Sepibr.⸗ Dctbr. 80, 
80%, 80 Ag bez. u. G., Octbr.⸗Novbr. 79 Ag G., Frühjahr 
78 „ Gd. — Roggen ziemlich unverändert, ſchließt matter, 
loco 774 5252 ½ . bez, 774 Juli 52½, , 52% 
Rg. bez., 52% g. Br., Juli Auguſt 50%, 51, 51%, 51 
Rp. bez., Sept.⸗Oct. 51, 51½, , 50%, 50% g. bez., 
51 . Br., Octbr.⸗Novbr. 49% Ag. bez. u. Br., Frühlahr 
48 ½ Ag bez., Br. u. G. — Gerſte loco Yr 704 Galiz. 
38 Ag. bez. — Hafer leco 7 50 4 Schleſ. 28—28 ¼½ . 
bez. — Erbſen, Futter- 52% Aa bez. — Winter⸗Rübſen 
loco 95 — 99 nach Qualität Yr 25 Schfl. bez, 
Rüböl feſt, loco 14% Br. 14%, 9g. bez., Sept. 
Oct. 14 ½ Hg. bez. u. G., 14 ½ . Br., April⸗Mai 14% &. bez. 
Spiritus höher bezahlt, loco ohne Umſatz, Auguſt 18% 
RE. bez., 18% Ag Br., 18% G., Auguſt⸗Septbr. 18% . 
bez., Septbr.⸗October 18% Ab. bez. u. G., 18% Sg. Br., 
October⸗November 18% . G., 18% . B., Frühiahr 
18%, Y bez. — Leinöl, loco incl Faß 14 RL B. 

Berlin, 21. Juli. Wind: W. Barometer: 28·. Ther- 
mometer: früh 10° +, Witterung: abwechſelnd Regenſchauer. 
— Weizen Yr 25 Scheffel loco 65 — 80 „ — Noggen 
ur 2000 K loco 54, 57% As, do. Juli 55% , 56 & bez., 
Juli⸗Auguſt 52%, 53% S. bez. und B., 53 % G., Au: 
guſt⸗ September 52, 52% . bez., September» October 51, 
51½ Ag. bez. u. G., 51% Re Br., October « November 
50, 50% Ag bez. u. Br., 90% Ag Gd., November + De 
cember 49 ½, ½ Ag bez. u. G., 49% & bez., Frühjahr 
48 , 49 Ag. bez. — Gerſte r 25 Scheffel große 36— 
42 Ag — Hafer loco 24 — 28 ‚we 1200 f Juli⸗ 
August 25%, Ag, Auguſt⸗September 25%, , October⸗No⸗ 
vember 25% Ag bez., November ⸗ December 2514 22 
bez., Frühjahr 25% bez. — Rüböz1 ½ 100 Pfund ohne 
Faß loco 14 ½, % Ag bez., Juli 14½, % 4 bez., Juli⸗ 
Auguſt 14%, . Br., Auguſt⸗ September 14% AG. Br., 
Sepiember⸗ October 14, %, % AG. bez. und G., 14% 
A. B., October-⸗Novemder 14/2, % Ag bez. u. Br., 14 ½ 
6. G., November-⸗December 14% . Br., % I bez — 
Spiritus d 8000 & loco ohne Faß 19 ¾, % Ag bez., 


Auguſt⸗ September 197/,,, % Ag bez., Br. u. G., Sep⸗ 


5 ., Roggen, 
mehl Nr. 0. 3¼ — 4%, Nr. 0. u. 1. 34, — 3% N. 


Königsberg, 21. Juli. Dukaten — B., — G. Silver, 
fein ur E, für 30 f u. darüber — B., 29%, G., % Impe⸗ 
rial — B., 164% G. Polniſch kling. Courant — B., — G. 
Silb.⸗Rub. in Banknoten — Br., 29 G. Oſtpr. Pfand» 
briefe 99%, B., 99% G. Oſtpr. Pfandbriefe 89% B., 89 ½ 
G., do. von 200 & u. darunter 89% B., 89 ½ G. Königs⸗ 
berger Stadt⸗Oblig. — B., 80%, G. Brau⸗Oblig. 89 Br., 
— G. Brau- Oblig., unverzinsbar, — B., 65 G. Aetien 
Kgbr. Privat⸗Bank — B., 99% G. Staatsſchuldſcheine 90% 
B., 90% G. Kl. Staatsſchuldſcheine 90%, B., 90% G. P 


. Preuß. 
Rentenbriefe 99 ½ B., 99% G., do. kleine 99% B., 99% ©. 
Staats⸗Anleihe von 1859 108 ¾ B., 108 ¼ G. Staats ⸗ Anl. 
con. — B., — G. do. unconv. 102%, Br., 102%, Gd. 
Neue Prämien» Anl. 124 B., — G. Kreis » Obligationen 
103 B., 102%, G. Kgsbr. Hafen⸗Bau⸗Oblig. — B., 102% 
G. Mem. Hafen⸗Bau⸗Oblig. — B., 102%, G. Mem. Stadt⸗ 
Obligat. — B., 94 ¼ G. Tilſ. St.⸗Oblig. — B., — G. 
Wechſel⸗Courſe London 3 Mon. 201%. Amſterdam 
71 T. 102%. Hamburg I W. 45°%%,. Berlin 2 Mon. 99%, 
3 Mon. 99. Paris 2 Mon. —. f 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 21. Juli. Wind: Weſt. 

Angekommen: G. Springerkamp, Noitgedacht, Faa⸗ 
borg, Ballaſt. — J. Shores, Humber, Swinemünde, Ballaſt. 
— H. P. Kraeft, Ernſt, Swinemünde, Ballaſt. — W. Fret⸗ 
tin, Memel⸗Packet (SD.), Memel, Holz u. Lumpen, nach 
Stettin beſtimmt. — J. A. Jantzen, Carl Linck, Liverpool, 
Salz. — N. Erichſen, 2 de Broedre, Korſoer, Ballaſt. — P. 
Jenſen, Gyda, Veile, Ballaſt. 

Den 22. Juni. Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſt. 

Angekommen: E. O. Schumacher, Johanna Rebecca 
Rendsburg, Ballaſt. — A. Lund, Johanna, Wolgaſt, Ballaſt. 
J. C. Jacobſen, Carl Martin, Grimſtad, Ballaſt und alt 
Eiſen. — C. Velt, Wilhelm, Antwerpen, Schienen. — C. A. 
Sörenſen, 2 Broedre, Randers, Ballaſt. — L. Shaw, Loſſie, 
Alloa, Kohlen. — D. Andreſen, Hoffnung, Kallendberg, Bal⸗ 
laſt. — G. Drewes, 2 Gezüſtres, Hamburg, Güter. — J. F. 
Potenberg, Sweadrik, Rochefort, Kalkſteine. — E. Dreive, 
Emanuel, Aereskjöbing, Ballaſt. — N. Schmidt, Victor Ema⸗ 
nuel, Aſſens, Ballaſt. — H. G. Regeſer, Orpheus (S D.), 
Königsberg, Güter, beſt. u. Stettin, Mangel an Kohlen. 

Ankommend 11 Schiffe. 
Thorn, 21. Juli. Waſſerſtand: 9“. 

n 15 Warſchn 
Von Danzig nach Warſchau: A. Depka, J. Ga⸗ 
ieweti, K. Weeſe, Kohlen. — A. Dropiensti, 8 r. Tromp⸗ 
ezinski, Th. Mianowiez, B. Töplitz & Co., Kohlen. — C. 
Guhl, E. Elsholz, A. Makowski, Schienen. 

Von Berlin nach Warſchau: Lippert, Diverſe, Gut. 

Von Magdeburg nach Warſchau: Poſenau, Dis 
verſe, Gut. 

L. Schll. 


Stromab: 
Chaskil Luxemburg, M Fajfans, Warſchau, Dzg., 
L. M. Köhne, 1789 St. w. H., 7 L. 45 Schfl. Wz., 128 — Ng. 
W. Schwarz, L. Czamanski, Dobrzykowo, Dig., 


M. Köhne, — Wz. 
W. Stockmann, L. M. Meisler, Dobrzykowo, 5g. * 
a ö Goldſchmidt S., 16 8 do. 

Ciechanowski, F. Friedmann, Dobrzykowo, Dig., 
. ; C. G. Steffens, 18 30 do. 

F. Berlin, Gebr. Wolff, Dobrzykowo, Danzig, 
h. Behrend, 25 — do. 

C. Ramin, M. Follmann, Plock, Danzig, C. ©. 
Steffens, 22 — do. 
C. F. Ramin, J. Seidel, Plock, Dzg., R. Damme, * 
1— Ng. 
C. Ney, L. Kopczenski, Plock, Dzg., Schilka u. Co., 23 — do. 

L. Konarczewski, H. Lewinski, Wloclawek, Dzg., 
L. M. Köhne, 48 30 Wz. 

M. Stielau, Dobrczinski u. L. R. Cohn, Wloclawek, 
Danzig, Goldſchmidt S., 22 12 do. 

A. Knopf, B. Cohn, Wloclawek, Danzig, 
C. G. Steffens, 20 8 do. 

C. Meſſer, B. Cohn, Wloclawek, Stett., Perl 
u. Meyer, 64 10 Rg. 

Joh. Kempf, J. Taubwurzel, Pultusk, Danzig, 
Th. Behrend, 19 L. 56 Schfl. Wz., 21 4 do. 

W. Strauch, S. Roſen, Wyszogrod, Stettin, 
J. Saling, 61 15 do. 

F. Rudnicki, Weitzmann, Wyszogrod, Danzig, 
C. G. Steffens, 12 L. 1 Schfl. Wz., 4 2 do. 

A. Micklei, G. Fogel, Warſchau, Danzig, 
L. M. Köhne, 22 — do. 

J. Porſiacki, S. Taub, Wyszogrod, Danzig, 
A ® G. Steffens, 21 — do. 


Micklei, M. Garfinkel, Czerwinsk, Dig, D. S. 
, le 16 — Wz. 
H. Roſenthal, J. Rogalski, Zdiar, Danzig, 80 St. h. Holz, 
328 St. w. Holz, 109 Laſt Bohlen. 
Moſes Zifferblatt, J. Brav, Opole, Danzig, 1300 St. h. Holz, 


1010 St. w. Holz. 
Summa: 277 L. Wz., 368 L. 31 Schfl. Rg. 


Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen: Fräulein Maria Boske mit Herrn Al- 
bert Kumarumd (Danzig). g 

Geburten: Ein Sopn: Herrn Lieutenant von Hippel 
ek. — Eine Tochter: Herrn G. R. Hannemann 

önigsberg). 

Lopes fälle: Herr Wilhelm Beyer (Pötſchlehmen); 
Frau Juſtine Pickardt, geb. Blau (Graudenz); Herr Guſtav 
Ferdinand Remus (Danzig). i 

Verantworklicher Nedacteur: P. Nickert in Dauzig. 
S Daromer. 


BEI Wink und Wetter, 

5 | Bar.giv, | Ireien 

TT 35575 \ tür m. Büb dchor. Gew., Reg enſch. 

22 8) 335,61 122 do. do. gen 
i2| 336,29 + 12,3 do. do. 5 


Berliner Börſe vom 21. Fuli1862. 


Dividende pro 1861. f. 


Preußiſche Fonds. 


Rur- u. N⸗Rentbr. 4 100 bz 


rr RE ce ee 
Wechſel⸗Cours vom 19. Juli 


Eiſenbahn⸗Aetien. Oberſchl. Lit. A. u. G. 7 3,156 bj Pommer. Rentbr. 4 | 99% 6 
Dieidende pro 1861. % itt. B. 7m 33136 8 Freiwillige Anl. 43,1023 bz ane 4 990 0 Amſterdam kurz + 1431 6 
Aachen⸗Düfſeldorf | 3% 32 857 © Deſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 6765 1314 bz Staatsaul. 1859 5 108 bz Preußiſche Reutbr. 4 | 99% bz do. 2 Mon. 1 1424 bz 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 34334 bz Oppeln⸗Tarnowitz 4 4 49 bz Staatsanl. 50/52 100 b Schleſiſche - 101 6; Hamburg kurz 4 152 b 
Amſterdam⸗Rotterd. 51/% 4 91 bz u B P. W. (Steele⸗Vohw.) 3 4 60 G 52,7 —Nusländiſche Fonds do. 2 Mon. 4 1514 bz 
Bergiſch⸗Märk. A. 63 4 110 bz Rheiniſche 5 4 947 B : 185914% = x London 3 Mon. 36 22 5 
4 n, 122 — do. St.⸗Prior. 5 4 102 8 do. 1856451025 bz Deſterr. Metall. 5 | 56% © Paris 2 Mon. 33 80% bz 
Berlin⸗Anhalt 81 4 141 G Rhein⸗Nahebahn 0 4 | 30% bz do.. 1853 4 1100 B do. Nat.⸗Anl. 5 657 bz Wien Oeſter. W. 8 T.) | 79% bz 
Berlin-Hamburg 6 4 118K bz Ror⸗Eref.⸗K.⸗Gladb. zu 33 917 B Staats⸗Schuldf. 34 908 bz Neueſte Oeſt. Anl.) | 72% bz do. do. 2 M.5 79 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 11 4 214216 bz R ff. Eiſenbahnen 5 109% etw bz u G [Staats⸗Pr.⸗Anl. 37124 bz Oeſterr. Pr. Obl. 4 | 72% bz Augsburg 2 Mon. 53 2803 
Berlin⸗Stettin 74% 4 130 bz > targard⸗Poſen 4 33102 bz Kurs u. N. Schld. 35 90% bz do. Eiſb.⸗Looſe — 695 © veipzig 8 Tage 1 9905 6 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 65 4 129% bi Oeſterr. Südbahn 85 5 1491 bz u B Berl. Stadt⸗Obl. 41027 bz Juſk. b. Sta 5, A. | 86% 3 do. 2 Mon. 4. 9% 6 
Brieg⸗Neiße 13 4. „738 bz Thüringer 6% 5 120 bz „do. do. 34 90% 53 0. do. 6, Anl. 5 35 DB Frankfurt a. M. 2 M 2 56 28 bz 
Cöln⸗Minden 1221331178 bz Dean und: e Börſenh.⸗Anl. 5. 1035 bz Engliſche Anl. 5 9.15 5 Petersburg 3 Woch. 4 96% bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)) 0 4 | 56% bz Bank: und Juduſtrie⸗Papiere. Kur⸗ u. N. Pfdbr. 33 93% bz Neue do. do. 3 59 bz do. 3 Mon. 4 | 96 b 
do. Stamm⸗Pr. 43 43 934 B — Divldende pro 1801. 35. do. neue 4 1017 bz Neueſte do. do. 43 89 G Warſchau 8 Tage 5 | 87% bz 
do. do. 5 5 967 G Preuß. Bank⸗Antheile 47 431243 © Oſtpreuß. Pfdbr. 33 89% bz do. do. 18625 | 923% bz Bremen 8 Tage 3 | 109% 4 
Ludwigsh.⸗Bexbach 8 4 136 bz Berl. Kaſſen⸗Verein 5444 1157 © 0. 4 995 © Ruf. Pin, Sch.⸗O. 4 83 G 
Magdeb.⸗Halberſtadt 223 4 320 © bee Privatbank 579 4 94 et bz u G [Pommerſche⸗ 33 92 B Cert. L. A. 300 Fl. 5 947 G Gold⸗ und Papiergeld. 
Magdeburg⸗Leipzig 17 a 260 © anzig 4 1102%% B do. 4 101 bz do. L. B. 200 Fl. — 233 6 Fr. Ben. m. dt. 50 bz Louisd'or 109% bz 
Magdeb.⸗Wittenb. 15 4 447 6 Königsberg 53 4 100 et bz Poſenſche — 41047 © Ifdbr. n in S. -R. t 8235 et bu BJ, ohne R. 994 G Sovereigns 2470 
Mainz⸗Ludwigshafen 4 125% bz Poſen b44l4 | 97% do. neue 3 985 G . 500 Fl. 4 93 B Det.-öftt. W. 80 63 Goldkronen h. 650 
Mecklenburger z 4 587 bz Magdeburg 4504 894 G do. do 4.99 bz amb. St. Pr.⸗A. — 98 B Poln. Bku. 87 bz Gold (Zpf.) 46130 
Mülnſter⸗Hammer — 4 98 Disc.⸗Comm.⸗Antheil 6 4 97798 bz u G 0Schleſiſche 37 95 bz Kurheſſ. 40 Thlr. — 57 8 ollars 1.11% bz Silber 29.23 G 
Niederſchl.⸗Märk. — 4 99 bz. Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 923 © Weſtpreuß. 3489 bz N. Ba denſ. 35 Fl. — 31 5 Napol. 5.113 bz 
Niederſchl. Zweigbahn 13 4 74 8 Oeſterreich 7 5 85 bz do. neue 1 99% bz Deffaner Pr.⸗A. 33 1035 G 5 
Nordb., Friedr.⸗Wilh.! 3 4 645—65 bz do. neue 4 — Schwd 10 Tol. -L. 10 8 


Bekanntmachung. 
Daus der Wittwe und den Erben des Rentiers 
ohann Carl Lenowski gehörige hierſelbſt in der 
olzgaſſe sub Nr. 12 des Hypothekenbuchs bele⸗ 
gene Grundſtück, abgeſchätzt laut der nebit Hppo⸗ 
thekenſchein in unſerm Bureau V. einzuſehenden 
Taxe auf 8364 Thlr. 10 Sgr., foll 
am 11. November d. J., 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung der Miterben, ſubhaſtirt wer: 
den. Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ee in dieſem Termine zu melden. 
er dem Aufenthelt nach unbekannte Mit: 
erbe, Tiſchlergeſelle Auguſt Wilhelm Lenowski, 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
anz ig, den 13. April 1862. 


Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. [2978] 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Reſtaurateur Johann Enß jun. zu Dirſchau 
ſteht Au Prüfung der von dem Commiſſionair 
A. Vogel daſelbſt nachträglich ohne Vorrecht 
angemeldeten 3 Wechſelforderuugen zum Geſammt⸗ 
betrage von 362 % 8 e 

am 1. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, r 
ierſelbſt vor dem e Commiſſarius 
ermin an, wovon die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners, welche ihre Forderungen angemeldet 
baben, hiedurch in Kenntniß geſetzt werden. 
Pr. Stargardt, den 15. Juli 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [5458] 
Der Commiſſar des Concurſes. 


fi * 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis-Gericht zu Thorn, 
Erſte Abtheilung, 

den 15. Juli 1862, Vormittags 8 Uhr.. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wil⸗ 
helm Ferber in Thorn iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zablungseinſtellung auf den 3. 
Juli er. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann A. Haupt zu Thorn beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 


den 24. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, : 

in dem Verhandlungszimmer des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar, 
Hern Kreis⸗ Richter Leſſe anberaumten 

ermine die Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur ee des definitiven Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu Aan viel⸗ 
mehr von dem Beſiße der Gegenſtände bis 
zum 15. Auguſt er. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 

en, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
echte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Befige befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. [5343] 


In unſerem Verlage ift fo eben erſchienen 


und bei Honstantin Ziemssen, 
Bub: u. Muſikhandlung, Langgaſſe 55, zu haben: 


Eiſenbahn⸗,Poſt⸗ u. Dampfſchiff⸗ 
Coursbuch. No. 4. 802 


Pearbeiket nach den Materialien des gl. 
oſt-Cours-Ruchs in Berlin. 
; i it 3 Karten. 8%, geh. 12% Sgr. [5518] 
Views of the International 
Exhibition 
in the form of a Rose, 
Anſichten der Welt⸗Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in London 


in Geſtalt einer Roſe, 
rei 1. 5517 


Preis 12 
bei Th. Anhuth „ Langenmarkt 10. 


3 


In meinem Verlage erſchien ſo eben: 


nſtruction u Infanteriſten 
im Feldwacht: und Patrouillendienſt 
mit Zugrundelegung der Allerhöchſten Ver: 
ordnungen über die größeren Truppen⸗ 
übungen vom Jahre 1861. Zuſammengeſtellt 
durch von Liebeherr, Major im 3. Garde⸗ 
Regiment z. F. 
Preis brochirt 14 Sgr. 


Constantin Ziemssen, 


Buch- und Muſikhandlung, 
Langgaſſe No. 35. 5514] 


Garnirmatten offeritt billigft 
(5519) Benjamin Bernſtein. 


Franföſ. Goldfiche, dazu Gläſer, 
Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
867 W. Sanio. 


Beste Norweger Breitlinge, 
EEE Gross-Berger-Heringe, bestes Secpack, 
Schottische Crown-, Full- u. Yhlen-Heringe, 
empfiehlt tonnenweise billigst 
5502 L. A. Janke, Altst, Graben. 


ETC C . CHRFETTSE 

Alle Sorten Damen⸗Mänu⸗ 
J. Auerbach, Langgaſſe. 
eee 
Herren⸗Garderoben, 


tel, Bournuſſe u. Jacken, 
als Röcke, Weſten, Beinkleider u. Kutſcher⸗ | 


in verſchiedenen Stoffen empfiehlt billigſt 

15500 

Livrées empf. J. Auerbach, Langgaſſe 26. 
EEC ²˙ o ͤ T 


— 


usſchuß-Porzellan in Kaffees, 
A Thee⸗, Tafel: und Mee een em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl Wilh. Sauio. 

NB. Eine Partie beſchädigtes Porzellan iſt 
ganz billig zurückgeſetzt. 867 


a Schweizer-Küse in Broden von circa 
100 Pfd. a Pſd. 7 Sgr., ausgewogen 73 Sgr. 
oflerirt L. A. Janke. [5502] 


Ein Gut von 1070 Morg. mit vollſt. Invent., 
ſchönen Gebäud. ꝛc., beleg. an ein. Stadt in 
Weſtpr. u. 14 M. v. d. Eiſenbahnſt., dazu ge⸗ 
hört die in der Stadt befindl. Poſthalterei, incl, 
ſchöner Gebäude, ſchuldenfrei, iſt für 32 Mille 
bei 15 Mille u: verkäuflich. Käufern ertheilt das 
Nähere Nob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 64. 


r e Iimburger Käse in Kisten, so wie 
alten und frischen Werder-Käse empfiehlt en 
gros und detail billigst L. A. Janke. 


Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung auf der Höhe, in beſter 


Gegend, ganz in der Nähe Danzigs, 
mit maſſiven herrſchaftlichen Wohn: und Wirth: 
ſchaſtsgebäuden u. 260 Morgen Acker, wovon 
230 Morgen gänzlich eben und durchweg 
Weiz: und Gerſtboden, 30 Morgen etwas 
N 5 8 0 mit — 7 — und 
lebend Inventar, ſowie vollſtändigem Einſchnitt 
für 18,000 Thlr. bei 4 bis 66000 Ye 
Anzahlung fofort zu verfaufen und gleich zu 
übernehmen. Alles Nähere hierüber erteilt 


Th. Kleemann in Danzig, 
15515] Breitgaſſe No. 62. 
dune Beſitzung im Danziger Reg.⸗B. 

1 M. v. d. Chauſſee, ben 21 Sun = ſſte mit 

ſämmtlichem Zubehör bei 4000 % Anzahlung 

47 58 ; 1 nur 2000 , er A 

. i il. i 9 
durch E. @ heres Heil een 


leicher. 


‚Basar Eine Beſitzung v. 3 Huf. c. 
Weizenboden, mit neuen Wi Hfäaftänhanden 
und 1 Windmühle (Holländer) mit 3 Gängen, 
in der Nähe der Oſtbahn auf der Höhe belegen, 
ſchuldenfrei, Abgaben 26 % jährlich, mit reicher 
Erate und vollſt. Inventario, verk. für den 
feſten Preis von 18,000 % dei 8000 „ Anz. 
Ein Hof mit 1 Huf. c. Ader u. Wieſen, neuen 
maſſib. Gebäuden, in der Nähe Danzigs belegen, 
Ingroſſate nur 80) Re, Abgaben 

= 08 5% = rm Rabe für 4 . 
ei 2 nzahlung. Näheres Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe 97 durch E. Schleicher. . 65107 


Gabe No. 128, unweit des Kohlen⸗ 

marktes, iſt für die Dauer des Domi⸗ 

niksmarktes eine freundlich möblirte Vorder⸗ 

F Kr vermiethen. Näheres im Haufe ſelbſt 
en. 


00 2 22 Ir, 1 


Dr. Scheibler’s künſt 


iche Aachener Bäder, 


Brom- und Jodhaltige Schwefelseife. 
Durch dieſe nach einer Analyſe des Pref. J. v. Liebig bereiteten künſtlichen Aachener Bäder 
werden nach dem Urtheil ärztlicher Autoritäten die natürlichen vollſtändig erſetzt. Sie ſind daber 


das beſte 
kurial⸗S 


eilmittel gegen Mheumatismus, Gicht, Seropheln, N 
echthum und alle übrigen für die Aachener Bäder geeigneten Krankheitsformen. 


Flechten, Syphilis, Mer⸗ 


1 Krucke à 6 Vollbäder 1 . 10 r.; halbe 223 Ar incl. Gebrauchsanweiſung. 


Die Niederlage für Danzig 
und Seifen von Albert 


[4585] 


Burdel & Co. in P 


ten und u Scnrlate rectifide , 


8 Beide Waſſer greifen die Farbe der 


gelangen zu laſſen. 3 
2 Hage den 21. Juli 1862. 
Niederlage in Danzig bei Herrn 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 
FFF RHEIN KISNRRERNEZETUG ER 


3 Die Allerhöchſten Orts con: 
ceſſtonirtenelectro⸗maguetiſchen 
Heilkiſſen von Betty Behrens in Cöslin, 
auch hier, wie in weiten Kreiſen als das erfolg⸗ 
reichſte Mittel bei allen gichtiſchen und rheuma⸗ 


L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe 19, 


Geruchloſes Fleckenwaſſer. 


Von dem neu erfundenen geruchloſen und unentzündbaxen 
nt welches bereits zu militairiſchen Zwecken von neun Gouverne⸗ 


ments anerkannt iſt, habe ich eine Niederlage erhalten und empfehle ich daſſelbe in zwei Sor⸗ 


B. Eau &carlate (hauptſächlich für rothe Tuche) A 
N e zu reinigenden Stoffe durchaus nicht an, ſondern 

entfernen davon nur die unreinen Subſtanzen. N 
Ich bin bereit in den größeren Städten Dit: und Weſtpreußens, wie auch in Pom⸗ 
mern, Commiſſions⸗Läger niederzulegen und bitte desfalſige Meldungen an mich franco 


befindet ſich in der Handlung von Toilette⸗Artikeln, Parfümerien 
eumann, Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Fleckenwaſſer der Herren 


a Flacons 22, 17 u. 6 e 
Flacons 22 u 17 Ge 


Otto Kühn, 


Holzmarkt 22. (5512) 


tiſchen Leiden rühmlichſt bekannt, 6 ., 
145 Gr und 1 15 r, fo wie die bes 
liebten Zahnhalsbändchen für Kinder à 10 
Os hier nur allein ächt zu haben bei 

5516] 


A. Teichert in eng, b 


Beachtenswerth. 

Einer der beliebteſten Vergnügungsorte 
Bromberg's ſoll am 1. October 1862 
aus freier Hand verkauft werden. Er 

Derſelbe liegt unmittelbar an der Brahe, 
% Meile von der Stadt entfernt, hat 
einen ſchönen großen belaubten Garten, 
in welchem ſich gleichzeitig ein neu erbautes 
Sommer ⸗Theater als auch zahlreiche Lauben 
befinden; das ganze Grundſtück ift mit Latten⸗ 
zäunen umfaßt. — Ein elegant erbauter 
Tanzſaal ziert das Grundſtück, auf welchem 
noch Speicher, Scheune, Stallungen und 
Küche neu angebaut ſind und wie das Haupt⸗ 
gebäude in den beſten Zuſtänden ſich befinden; 
— außerdem find noch neun Morgen Garten- 
land und eine Ueberfähre dazu gehörig, welche 
letztere eine jährliche Einnahme von 40 — 
50 De erzeugt. ſich auf 

ie Taxe des Grundſtücks beläuft au 
10,300 Thlr. in der laß ift vaſſelbe 
mit 5,500 Thlr., das Theater mit 500 Thlr. 
verſichert. 5 

Die Kaufſumme beträgt 9000 Thlr., wo⸗ 

von 2500 Thlr. nur angezahlt werden dürfen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſes Blattes. 5507.) 
mem geehrten Publikum mache ich die erge⸗ 
bene Anieige, daß ich meine Conditorei von 
Breitgaſſe No. 43 in das Haus Breitgaſſe No. 
42 verlegt habe. Die Conditorei befindet ſich 
im vorderen Locale, das hintere Local iſt zur 
W ren, 
) e ein geehrtes Publikum, mich mit 
sablreihem Beine u erfreuen, und werde je: 
den Auftrag zur | ner ung von Torten aufg 
Belle NT den billigſten E- own en 
5 . Löwenftein, 
ir erlauben uns ſämmtliche Theilnehmer 
an dem bevorſtehenden Sängerfeſte 
darauf aufmerkſam zu machen, daß in der 
Conferenz, welche am 28. d. M. hier ſtatt⸗ 
finden ſoll, auch die Bildung eines Preußiſchen 
Provinzial⸗Sängerbundes und ein etwaniger 
Auſchluß an den in Nürnberg geſtifteten all⸗ 
gemeinen deutſchen Sängerbund zur erathung 


gelangen wird, 
lbing, 19. Juli 1862. [5501] 


Der Vorſtand der Liedertafel. 

ine geprüfte gut Erzieherin ſucht 
E baldigſt eine, Seele. Ge Di beten erbittet 
man in der Expedition dieſer 


eitung unter 


! Littr, 5502, 


Ein junger Dann, in einem recht bedeuten: 
den Stettiner Waaren⸗ und Herings⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros und darin n bewandert, 
wünſcht in einem ähnlichen Geſchäft in Danzig 
um October oder auch ſpäter ein angemeſſenes 
lacement. Hierauf Reflectirende wollen ihre 
Adreſſen unter Litt. A. Z. 5163 in der Exped. 
dieſer Zeitung gefälligſt einreichen. 15463) 


Verloren: zin offener Brlef mit der 


„Adreſſe F. W. Schulz 
verſehen, aus Konitz. — Gegen ſehr gute 
Belohnung abzugeben in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. 


Männer-Turn-Verein. 


Mittwoch, den 23. er., Abends 8 Uhr, 
außerordentliche Verſammlung. — Tagesordnung: 
rnfahrt. Die wöchentliche Verſammlung 

für Sonnabend den 26. cr. fällt aus. 
Zu zahlreichem Erſcheinen ladet hierdurch 


ergebenſt ein 
15492 Der Vorſtand. 


Seebad Bröfen. 


Morgen, Mittwoch, den 22. d. Mts., 
Concert. F. Keil. 5520] 


Neues Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 24. Juli 1862, 


Vorſtellung ö 
der Geſchwiſter Stafford 
aus 20 12 eh; 190 


CONCERT. 
Victoria Theater. 


Mittwoch, den 23. Juli, (Extra⸗Ab. No. 6. 
Sechſte und letzte Gaſtrolle des Königl. 2 
ſchauſpielers Hrn. Hendrichs. Der Schaber⸗ 
nack oder die Freier. Poſſenſpiel in einem 
Aufzuge, nach einem älteren Stoffe von 
8 ü : und A. Hennemann. — Walter, 
chauſpieler: Hr. Hendrichs als Gaſt. — 
Vorher: Der Sohn auf Neiſen oder Peter 
n — ie in 2 Auf⸗ 
on Feldmann. Hierauf: Tanz, ausge⸗ 

fahrt von Frl. Meinede, 15498 

Herr Hendrichs hat ſeinen An⸗ 
\ theil an der heutigen Einnahme bereit: 

willigit für das Franziskaner: Algſter beftimmt, 


Druck und a Dae Kktemann 


06] 


